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pen im Ksmpk mit keinälicbeo ksorersrmeen.

Amtlicher belgischer Lagebericht
Stockholm, 5.-März . Reuter veröffentlicht eine

Washingtoner Meldung der .New Uork Post", in
der von einem „Morgenthau -Plan " berichtet wird,
der Japan — dem Äernichtnnasplan für Deutsch¬
land entsprechend — militärisch und politisch zur
Ohnmacht verurteilen soll. Japans Industrie
soll vernichtet und ganz Japan in einen Acker ver-
wandelt werden. Dem Plan zufolge, der vom
NSA.-Schatzamt ausgearbeitet wurde, soll Japan
auch alle seine Besitzungen verlieren.

Bankrotterklärung in Paris
Genf, 5. März . De Gaulle hielt vor der be¬

ratenden Versammlung in Paris eine Rede, in
der er erneut den Bankrott zugeben mutzte, in den
Frankreich durch die Anglo-Amerikaner gestürzt
worden ist. De Gaulle erklärte : Frankreich besitze
nur noch ein Drittel der Kohle, vie es für seine
Industrie benötige. Es könne Praktisch keinen

-Gebrauch von seinem Eisenerz machen. Es habe
nur zwei Drittel der Weizenvorräte, die es be¬
nötige ' und die halbe Stückzahl von Schlachtvieh.
Die Zahl der in seinem Besitz befindlichen Lokomo¬
tiven und Eisenbahnwagen sei geradezu lächerlich.

Neue Etappe finnischer Unterwürfigkeit
^uk lVeisunz blosksus Oeuiscbiünä 3eo Krieg erklärt
Eigener Dienst  Berlin , 6. März

Unter dem Druck der bolschewistischen Macht¬
haber im Kreml hat das gegenwärtige finnische
Regime Deutschland den Krieg erklärt.
Diese Matznahme, die an den bereits/vorhandenen
Tatsachen kaum etwas ändert , ist bezeichnend für
das Verhalten des Bolschewismus gegenüber den
von ihm unterworfenen Völkern. Mit dem von
Moskau erzwungenen Schritt des finnischen Ber-
rätcrregimes ist folgerichtig das eingetreten , was
nach der Selbstaufopferung dieses Landes kommen
mutzte. Schon kurz nach der Unterwerfung Finn¬
lands kam die ganze Verlogenheit Moskaus
Schritt um Schritt mehr zutage. Zuerst kamen
unerschwinglicheReparationslasten und in ihrem
Gefolge Arbeitslosigkeit, junger und Tod von
Hunderttausenden. Nun mutzte Finnland auch
offiziell in den Krieg eintrelen.

Auch die für die Kapitulation verantwortliche
finnische Führungsschicht meinte, durch Entgegen¬
kommen und Nachgiebigkeit sich Moskau gnä¬
diger zu stimmen  und sich der Bolschewi-
sierung entziehen zu können. Wie sehr man in
solcher Beurteilung der Lage sich irrte , hat jetzt
der finnische Arbeitsminister Vuori  in einer
Rundfunkrede offenbart . Buori . der sich hier zum
Sprecher der Ansprüche Moskaus machte, hob
sehr nachdrücklich hervor, datz diese Annahme ein
Fehlschlutz  sei . Er erklärte, datz die Alliierten
nach der Jalta -Konferenz ein Recht zur unmittel,
baren Einmischung in die inneren finnischen Ver¬
hältnisse hätten.

!V» <»ki -ioIi <vn in ILiinv «-
Bern.  Der Sender Ankara gibt eine Mittei¬

lung des Sofioter Kommunistenblattes wieder,
wonach die bulgarische Kommunistische Partei be-
reits 250 000 Mitglieder zählt. Vor dem 0 Sep¬
tember hatte sie nur 15 000 Mitglieder.

Genf.  Nach einer Washingtoner amtlichen
Verlautbarung werden Generalleutnant Millard
P. Harnion,  der Befehlshaber der USA .-Hce-

. reslustwaffe im Pazifik und nenn seiner Offiziere
seit einem Flug über den Pazifik vcrmiht.
.Madrid.  An Bord des chilenischen Schul
Kiffes „Lentaro" brach 810 Meilen östlich des
Peruanischen Hafens Piseo ein Brand aus . Die
Besatzung von 20 Matrosen und 20 Scckadetten
'nutzte aiis hoher See das Schiff verlassen.

Tokio  In den letzten nenn Monate », seit
s>er Feind mit Bombenangrifsen ans das japani-
che Mutterland begann, blitzte die feindliche Lnst-
waffc insgesamt 1050 Grotzbomber und damit
etwa 0200 Manu fliegendes Personal ein, wie
Ms einem Artikel der „Asahi Schimbun" hcr-
"orgeht..

Schanghai.  Die schnelle Geldentwertung in
Tschnngking China dauert , wie aus den offiziel¬
len Inderangabe » ersichtlich ist. an. Der Februar-
mder beläuft sich auf 873 Punkte gegen 055 im
oaiinar.

Eigener Dienst.  Berlin , 5. März.
Das Nahziel der amerikanischen Offensive, an

der jetzt auch im Norden die englischen und kana¬
dischen Truppen sich beteiligen, ist, wie Eiscnhower
erklärt hat, das Rheinnfer zu erreichen. Der
Feind sucht mit anderen Worten unseren grotzen
Brückenkopf am linken Rheinuser , wenn wir
«nfere Position so bezeichnen wollen, einzuengen
und zu beseitigen. Er hat einmal bisher unser«
Stellungen zwischen Krefeld und Wesel eindriicken
können, zum andern sucht er in frontalen Angrif¬
fen Köln zu erreichen.

Gegen diese Absicht leistet unsere Abwchrfront
an der Erft Widerstand, die der Gegner aller¬
dings im nördlichen Abschnitt bei Grevenbroich
und beiderseits der Stratzc Jülich -Köln zu über¬
schreiten vermochte. Sehr heftige Kämpfe spielen
sich jetzt in einer Entfernung von 20 bis 25 Kilo¬
metern von Köln  ab Eine dritte Teiloperation
richtet sich gegen den Raum von Bonn.  Die
Engländer und Kanadier sind allerdings nicht im¬
stande gewesen, wesentliche Fortschritte zu machen.
Es ist im Gegenteil durch deutsche Gegenangriffe
südwestlich Xanten gelungen, den Feind zurück-
zudrängen.  Alles in allem toben im gesam¬
ten Offensivbereichnach wie vor schwerste Kämpfe,
bei denen es dem Gegner, zumal den Amerikanern
gelungen ist, vermöge seines Uebergewichts an
Menschen und Material aus den Rhein zu nicht
unerheblich an Boden zu gewinnen.

Nm die Niersübcrgänge und aus dem Ostufer
der Niers wurde auch bei Nacht hart gekämpft.
Die 9. amerikanischeArmee verstärkte ihren Druck
zwischen Venlo und Düsseldorf nach Norden. Mit
ihrem linken Flügel schob sie sich an den Oberlauf
der Niers heran und stietz mit starken Panzer-
kräftcn von Westen und Süden gegen Krefeld
vor. Im Südteil von Krefeld sind heftige Stra-
tzenkämpfe entbrannt . Der rechte Flügel der
Nordamcrikaner hielt gleichzeitig seinen Druck
bei Ncutz aufrecht, wo um die Nhcinbrücke schwer
gekämpft wird.

Südlich und südöstlich- des Kampfgebietes
Trier versuchten die Nordamcrikaner ihre vor-
tägige«« Einbrüche auszuweitem wurden aber iw
schweren Kämpfen aufgesangeu. JmlSüdtell der
Stadt wird zur Stunde an der Mosclbrücke noch

Han gekämpft. Im Rücken des Gegners sich noch
hallende eigene Slützpuckkie fesseln starke feind¬
liche Kräsle. Ocsilich und südwestlich Saar-
bnrg  wurde der auch hier mit starken Kräften
andrängendc Feind ebcnsalls in seinen Einbruchs-
stellen abgcriegelt. Im übrigen werden von der
Westfront nur örtliche Kämpfe gemeldet.

Im Osten  liegt der Schwerpunkt der Kämpfe
zur Zeit in Pommern.  Hier ist es die Ab¬
sicht der Sowjets , ehe sie ihre Offensive nach
Westen fortsctzen, die ihnen sehr lästigen breiten
dentschcn Flanken im Norden aufzuspalten. Ihre
AngriffSniiternehmungcn zu diesen« Ziel haben in
deir letzten Tagen zu drei Einbrüchen in die deut¬
schen Linien geführt . Der weiteste Einbruch ist
aus dem Raum Rummelsbnrg - Neustet-
t i n heraus nach Norden erfolgt. Der zweite Ein-
brnchskcil ist im Raum Dramburg -Labes, ein
dritter kleiner Eiubruchsramn ist südlich bei Py -
ritz und Bahn  entstanden . Die Sowjets sind
hier vor Greifenhagen aufgcsangen worden. In
Pommern stehen indes noch überall , zum Teil jetzt
im Rücken der Sowjets , starke deutsche Kampf¬
gruppen.
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Eigener Dienst  Berlin , 5. März
Milten ans härtestem BerteidlgungSkampf

konnte das deutsche Volk die feste und klare
Stimme eines der Zehntausend« in unerschütter¬
licher Standhaftigkeit in der Festung Breslau
kämpfenden deutschen Menschen hören, der in ein¬
fachen und knappen Sätzen «in leidenschaftliches
Bekenntnis für hie Zukunft des Reiches ablegt«.
Es war Niederschlesirns Gauleiter Hanke,  der
über den Grotzdeutfchen Rundfunk einen Bericht
über die Lage in Breslau gab und dabei im Na¬
men der cingrschlossenen Besatzung versprach, „im
Glauben an das Reich und den Führer z« stehen,
nicht zu Wanken, wenn auch noch schwerer« Tage
kämmen und zu kämpfen, jo lange ein Funke
Kraft in uns ist".

Zunehmende Streikbewegung in England und in USA.
Linsatr von Truppen in 3en konckoner Docks — Ltreiks io 3en IVerken Detroits

Eigener Dienst.  Genf , 5. März.
Die Streikbewegung in England und den USA.

greift immer weiter um sich. Der Dockarbeiter¬
streik in London hat das Kriegsministerium ver¬
anlaßt , Truppen einzusetzen,  um lebens¬
wichtige Lieferungen im Dockgebiet aufrcchtzuer-
haltcn . Bei Ausbreitung des Streiks ist der Ein-
satz weiterer Truppen vorgesehen. Der Hafen¬
arbeiterstreik Hot sich jetzt auf fast alle Häfen Lon¬
dons ausgedehnt, so datz es nicht möglich ist, die
Ladungen zu löschen. Auch auf die Kühlhäuser
hat die Streikbewegung übcrgegriffeii, wodurch
eine Gefährdung der Fleischversorgung eingetreten
ist. Seihst die Verladung lebenswichtigen Kriegs¬
materials für die kämpfenden Armeen an der

Front ist zum Stillstand gekommen. Als die
Truppen in den Streikgebieteii eintrasen , fanden
sie überall leere Kais und stillgcleate Kräne.

Durch den Bergarbeiterstreik in Schottland
sind nach einer schwedischen Meldung bisher 50
Kohlengruben stillkielegt worden. Man befürchtet
auch hier eine weitere Ausdehnung des Streiks.

Nach einem Reuterbericht aus Neuhork ist dort
eine Arbeitskrise eingetreten, die als die schlimmste
seit Pearl Harbour bezeichnet wird. In De¬
troit  wird fast in allen Rüstungs - und Waffen¬
fabriken gestreikt.  Man befürchtet, datz sich
die Arbeitseinstellungen auf weitere Produktrons-
Zentren ausdehnen. Auch in den Bergwerksbezir-
ken greift die Streikbewegung um sich.

Bei Dramburg zwei feindliche Panzerarmeen aufgefangen
Führerhauptquartier , 4. März . Das Oberkom¬

mando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im slowakischen Erzgebirge setzte der Feind

seine Angriffe gegen den Frontbogen von Schem-
nitz und Altsohl fort und erzielte bei und westlich
Karpfen geringe Einbrüche. Bolksgrenadicre fin¬
gen südlich der Hohen Tatra die Angriffe eines
sowjetischen Schützenvcrbandes im Hauptkampf-
feld auf.

Schwächere Angriffe der Bolschewistenim schle¬
sischen Raum brachen am Nord- und Ostrand des
Zobten  im Abwehrfeuer zusammen. Beider¬
seits Lauban  verbesserten unsere Angriffs-
trnppen gegen zähen Widerstand und zahlreiche
Gegenangriffe sowjetischer Panzerverbände auch
gestern ihre Stellungen und schossen 31 feindliche
Panzer ab. Die Kampftätigkeit an der Reiste
und Odersront blieb aus vereinzelte erfolglose
Aufkläriingsvorstötzc der Sowjets beschränkt.

Zwischen Stargard und Dramburg  in
Pommern warfen die Bolschewisten starke Teile
von zwei Panzerarmeen in den Kamps nnd dräng-
ie» die eigenen Abwchrkräfte trotz verbissener Ge¬
genwehr über Dabcr Schivelbcin-Linic zurück.
Die ans dem Raum Bübliy nach Norden vorge-
stotzeuen solvjctischen Panzerverbände wurden öst¬
lich Köslin und bei Schlawe  ausgcfaugen.
N n m melßburg  ging nach hartem Kamps ver-
loren.

Schlackt- und Jagdflugzeuge vernickleten in
diesem Raum wiederum 24 sowjetische Panzer.
Durch das Beispiel ihrer Offiziere milgerissen,
vereitelten unsere tapfere» Truppen an den
Brennpunkten der Abwehrschlacht in Ostpreußen
in entschlossenen Gegenstöße» weiterhin alle
Durchbruchsversnche der Bolschewisten.

In Kurland  nahm der Feind südöstlich
Libau seine Angriffe nach starker Fcnervorbcrei-
tniig wieder auf . blieb jedoch nach geringen An-
kangserfolgen innerhalb des Hanptkampsscldes
liegen.

Im Welten  bauert die Matcrialjchtacht nach
Zuführung neuer ieindlickcr Kräsle in »»vermin-
derter Stärke an. Vom Nheinknie bei Rees bis

Geldern schlugen unsere Truppen starke Angriffe
blutig zurück. Südöstlich davon bis zum Rhein
konnte der Gegner unsere Verbände in erbittertem
Ringen zurnckdrängen und in Krefeld  ein-
dringen . Am Erftabschnitt bis in den Raum
nördlich Euskirchen  wurde der Feind , nach¬
dem er den Fluß auf breiter Front nach Osten
überschritten hatte, in Gegenstößen wieder auf-
gefangen. Beiderseits Prüm  und an der Kv  l l
östlich Bitburg  dauern die Stellungskämpfe an.
ohne datz die angreifendcn Amerikaner über ört-
liche Bodcngewinn« hinauskamcn . Im Raum
von Forbach.  bei Saargcmünd und in den un¬
teren Vogesen führte der Gegner zahlreiche Ab-
lenknngs- und Festclnngsangriffe . Nach bisher
vorliegenden Melsungen vernichteten unsere
Truppen an der Westfront gestern 75 feindliche
Panzer.

In M i t t e l i t a l i e n nahm der Feind »ord-
westlich Porrctta seine Angriffe mit starker Ar-
tillerie - und Schlachtfliegerunterstutzung wieder
ans. Nach harten Kämpfen konnte er über den
Monte Belvedere  und Monte Dellator-
razza  etwa drei Kilometer nach Norden vor¬
dringe». Ein stärkerer Angriss der Briten am
Senio nördlich Facnza scheiterte. Aul der Land¬
zunge östlich des Eomacchio Sees wurde ein ört-
licker Einbruch abgeriegelt.

Die Besatzung der kleinen Insel Bisco Pi
nordwestlich Rhodos hat vier Monate lang be¬
trächtliche Sceslreitkrösie qcbundcu. Die Kom¬
panie wurde setzt, nachdem sie zahlreiche Angriffe
des Gegners abgewicicn Halle, vom überlegenen
Feind überwältigt.

Amerikanische Bomberverbände unternahmen
am Tage weiträumige Angriffe gegen das Reichs¬
gebiet. wobei vor allem Pcrsoncnverluste »Nd
Schäden in Chemnitz . M a g d e b n r g . H a li¬
tt over und Bieleseld  entstanden . In der
Nacht war Dortmund  das Ziel eines briti¬
schen Terroranarisss . Kampnlngzenge stieße» bis
in den Raum Berlin  vor . Lnttverteidigiinas-
kräile brachten nach bestätigten Meldungen 30

meist viermotorige Bomber zum Absturz.

Was jetzt bei uns und unter uns gilt , das ist
die Kraft unserer eigenen Fäuste,
die den Kämpfer » der Festung Hilfe gibt, das ist
die Erfindungsgabe , Hilfsquellen .aufzuschlietzen,
wo man sie bisher nicht vermutete , das ist der
Glaube an die Kraft unserer männ¬
lichen Arbeit,  die das , was von Menschen-
Hand geschaffen und vom Feind zerstört wird , auch
wieder anfzubanen in der Lage ist.

Zehntausende von pflichtbcwiltzten Männern
und Frauen treten jeden Morgen beim ersten Ta¬
geslicht auf den Straßen an . um Scherbe», Schutt
und Äsche von den Fahrbahnen zu räumen , da¬
mit die Melder , die Sankas und LKWs ihren
Weg frei haben. Wenn einmal die Geschichte des
Kampfes der Festung BreSlan geschrieben wird,
dann wird man all der Männer »nd Frauen ge¬
denken müsse», die heute ohne Wissen uni die
geschichtlichen Vorbilder einfach ihre Pflicht tun.
In ihrer aller Namen spreche ich, wenn ich er¬
kläre, daß auch der letzten Frau und dem letzten
Mann in Breslau , soweit er selbst noch keinen
Einsatz als Soldat hatte , klar geworden ist, was
unsere Ostkämpfer Jahre hindurch geleistet haben.
Immer glaubten wir , ihren Einsatz gerecht zu
werten , und doch haben wir erst heute gelernt,
das zu ermessen, was sie bisher für uns taten.

Daß wir iiz^ er Festung Breslau auch jetzt noch
die Möglichkeit haben, uns dieses neuen Mon-
golenstnrms zu erwehren, verdanken wir nur
ihnen, diesen alten erprobten Ostkämpsern. Die
zahlreichen Bolkssturmbataillone in unserer Fe¬
stung, die anfangs oft mangelhaft bewaffnet, ihr
Bestes gaben, sie sind stolz, wenn sie von den
Kommandanten der alten Ostbataillone anerkannt
und von Tag zu Tag mehr als im Kampf ver¬
läßliche Kameraden gewertet werden. Sechzig,
jährige  haben sich oft eingesetzt wie junge Sol¬
daten. und über alles Lob hinaus gewachsen ist
die junge Mannschaft der Hitlerjugend . Diese
Jungen mit dem Eisernen Kreuz, sie haben uns
erst recht den Sinn unseres Kampfes empfinden
lassen. Wer diesen Jungen in die Augen gesehen
hat . der weiß, datz das Wort Wahrheit ist, „mit
uns zieht die neue Zeit " .

Unser aller Gedanke, ob in der Festung Bres¬
lau , ob in der Festung Glogau , ob an den Fron¬
ten am Zobten , bei Äoldbcrg. Lauban oder an
der Lausitzer Neisse, unser aller Gedanken sind
immer bei den niederschlesischen Trecks,  die mit
unseren Frauen und Kindern in anderen
Gauen Obdach suchen,  find bei den Son¬
derzügen unserer Evakuierten aus unseren nie¬
derschlesischen Städten , die in anderen Teilen deS
Reiches ihr Quartier beziehen müssen. Was wir
als Männer hier in der Festung oder anderswo
im Gau Niederschlesien im Einsatz geben, das
geben wir bewußt »nd zu allem bereit. In jeder
Minute aber, die »ns selbst bleibt, sind wir in
Gedanken bei unseren Angehörigen, unseren
Frauen nnd Kindern , die jetzt, da wir nicht zur
Seite stehen können, auf den Schutz »nd die Hilfe
derer angewiesen sind, zu denen sie der Weg in
das Innere des Reiches führte.

Unsere Bitte »nd meine Bitte als Gauleiter
von Niederschlesien geht an alle anderen Gaue,
unseren Schlesiern in jener Kameradschaft
zu begegnen.  die schon für unser ganzes Volk
das Gebot der Stunde  ist . An euch alle,
die ihr ans unseren Gebieten evakuiert seid, richte
ich die Aufforderung , wo ihr auch immer seit
Tagen nnd ich weiß seit Wochen im Lagern. Trecks
und Bahntransporten anlangt , reiht euch ein in
die Front aller, die für den Sieg schaffen nnd
arbeiten . Wartet nicht, daß man euch dazu aus-
»orderl und verlangt nicht, datz man euch bemit¬
leidet Helft uns , die wir von dem Glauben
leben, datz das Reich die "1epte» Kräfte aktiviert,
die ihm auch noch nach schweren Rückschläge» ge-
blieben sind, durch eure Tatkraft und durch euren
Arbeitseinsatz.

Wir aber in der Festung BrcSIan geloben, un¬
erschütterlich >m Glauben an das Reich nnd den
Führer z» neben, nickt zu wanken, wenn auch
»och ichincrete Tage komme», und zu kämpsen,
solange ein Funken Kratt in uns ist!"
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Gerüchte schießen nie üppiger ins Kraut , als bei

einer Kriegslage, wie sie sich heute darstellt. Sind
schon in ruhigen Zeiten die meisten Menjchen ge-
neigt, außerordentliche Eindrücke zu übertreiben
und schlechte Nachrichten mit noch mehr Ncber-
treibuug wciterzugeben als gute, so vervielfacht
sich diele Neigung in Monaten schwerer Bclastnn-
gen. Es ist vielfach eine mcrku' ürdige men'chliche
Eigenschaft, in der Weitergabe grausiger und
schauriger Gerüchte geradezu zu schwelgen. Ta
tiefe Tatsache nun einmal besteht, muß jeder Volks-
genösse in diesen Wochen in besonderem Maße
jedem Gerücht gegenüber kaltes Blut bewabrcn
nnd äußerst kritisch und mißtrauisch allen wilden
Er -ählnngen gegenüber lein.

ES kommt nun daraus an. die Märchenerzähler
unter gar keinen Umständen bei ihrem Ge'chwäv
gewähren tu laßen sondern ihnen sofort n̂it einerknblcn nnd sachlichen Frage in das ^ eipräch zn
sadren: „Halt ! Haben Sie das selbst gegeben'?
Wo bab-n Sie das gesehen? Tarf ich mir mal
Ibren Namen notieren, nm d» Geschichte nach-
prü ê« zn können?" — In neunzig von hundert
stallen wird dann d»r anfaercgte W'chtiatner klein
beigeben nnd. meist in die En "e getrieben ge-
steben daß er die beschichte auch nur von einem
altern gebärt bade.

Tgs dent'che Volk ist in dieser Zeit vielen sehr
-schweren Eindrücken ansge''ek>t. Die Wirklichkeit
ist bart , wer sie noch dnrch Gerüchte verschlim¬
mert. begebt ein Verbrechen D-s^ath dürk-n wi--
v"s dnrch keine derartigen Gespräche weich und
abtrünnig machen lassen.
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Nach dem Absturz oder Abschuß von feindlichen
stlng ',engen sind für die »«ständige Untcr 'uchnngs-
kommissirn der Luftwaffe die näberen Umstände,
unter de" en der Absturz erfolgte, von großer Wich¬
tigkeit. Tie Vwölkernng wird anfgefordert, be'on-
dere Beobachtungen  nnd v^r allem die Liege-
stell"« etwaiger stlug' engteße über die Bürg -»
mei''terämt ?r an das Lnktgankommando
V le. (11) Stuttgart  zu melden.

Tie Bergung der stlng' eng: und sämtlicher Fli -g-
>engtcile. sowie die Feststellung der Personalien ge.
töteter Vesakmmsmitalieder veranlaßt die Unter¬
such,mqSkommi>sion der Luftwaffe. Zur Feststellung
des Kambfwerts der stcindma'chinen können selbst
kleinste stlnazcnglsile von größter Dichtigkeit sein.
Es wird daher jedermann , vor allem auch die In-

genl». angewiesen, das Sammeln irgendwelcher
stlugzeugteikchenzn unterlassen nnd statt dessen
durch Angabe etwaiger Aufschlagstellen mitzubelfen.
daß eine möglichst umfangreiche Bergung erfolgen
kann. Aber nicht selbständig beraen. die stachleute
können anch durch die Lage der stlugzeugteile wich¬
tige Rückschlüsse für die svätere Bekämpfung der
feindlichen Flugzeuge ziehen.

Nur sre?wtükger Brok-? leisck-Auslaulch
Infolge der allgemeinen Kürzung der Brot«

ration wird in der 73. Znlcilungs 'wriodr nur ein
freiwilliger  Austausch von Roggenbrot ge¬
gen Flessch durchgesührt. und zwar könne» die
Verbraucher auf die mit „Fleisch" oder „F " ge-
kennzeichne» « Abschnitte über ,e 50V Gramm
Roggenbrot, die trog des Aufdrucks auch zum
Brotbezng berechtigen, wahlweise je 250 Gramm
Fleisch oder Flcischwarep beziehen. Es ist anchmöglich, nur einen  dieser Abschnitte in Fleisch
einznlösen. Z -Abkchnitie oder W-Abscknitle brau¬
chen nicht gleichzeitig abgegeben werden.

OasierNingen genormt. Durch die Anordmmg
des Hauptäusfchujses Eisen-. Blech- uuo Metall¬
waren wird bestimmt, daß die Herstellung von
Rasierklingen nur noch in den genormten blanken
Treiloch- und Langloch-Aussichrungcn ans O.Läpro-
zentigem chromlegiertcm Gußstahl in der Stärke
0,10 mm zulässig ist. Vorhandenes Material «»
der Stärke 0,13 darf anfgcarbeitet werden. Tie
gleiche Anordnung bestimmt auch StandardanSsüh-
rungcn für Eßbestecke aus Eisen und Stahl.

Wildbad. Nach kurzer Krankheit ist Stadtarzt
Tr . med. Waldemar Grunow  gestorben . Neben
der Betreuung der Kranken widmete er sich der
wissenschaftlichen Erforschung der Wildbader l̂ gde-
und Trinkkuren, deren Ergebnisse er in mehreren
Fachzeitschriften und Einzeldrucken veröffentlichte.

Tübingen . Kurz nach Vollendung seines 70. Le¬
bensjahres ist in Tübingen Stadtamtmann Hans
Nath,  der frühere Bürgermeister von Lustnau
und langjährige Vorsteher ^cr Württ . Ortsvor¬
stehervereinigung, einem schweren Leiden erlegen
Anläßlich der Beisetzung des Verstorbenen m
einem Ehrcngrab , das die Stadt Tübingen auf
dem Lustnauer Friedhof gestiftet hat, würdigte
Oberbürgermeister Tr . Weinmann das Lebens¬
werk Raths . Vor allem auf dem Gebiete des Ge-
nosjenschafts-, Wohnungsbau - und Siedlungs-
wejcns habe sich der Verstorbene bleibende Ver¬
dienste erworben.

Durchbruchsversuche von S Sowjetarmeen abgeschlagen
Der OKW-Derliht vom SamStaa  bat fol¬

genden Wortlaut:
Unsere Grenadiere haben In wochenlangen hef¬

tigen Gefechten an der unteren Trtna  in Llt-kcoalien fta. ke Nna.rUle überlegener Icinbttcher
KE » zerschlagen, drin Feind Hobe blutige Ver¬
luste zilgeliint und zahlreiche Maschinen, »nd
Landwalle» erbeutet. Fn der mittleren Slowa¬
kei  ii 'ihrlcn die lowietischen AngriUc zu gerin¬
gen Einbrüchen im Raum südlich Lchemnitz undKarmen.

Panzer nnd Grenadiere zerschlugen beiderseits
Kokten  die Rngriske der Bolschewisten, Im Ab-schnitt von 1' a » b a n wurden in Gegenangriffen
unsere Stellungen vorocrlegt.

Bolschewistische Pagzer konnten trotz hoher Ver.löste mir AnarikkSlvitzen ans ihrem Einbruchsraum
östlich Stargar ) bis nordwestlich Tramvurg
Vordringen. Aach Wetzen andri '-gende Teilkr"'»
wurden auigesangen. ohne d«b sie gröberen Er-
ländegcwinn erzielen konnten

In Litoommern  verhinderten unierr Trn ?.
per» in erbitterten Abwchrkämpsenund dnrch e::t-
lchtossene Gegenangrisle die Erweiterung der ieind.Itchcn ElnbruchSichneile, obwohl dir VoM-ennsten
hier neue Kräfte in den Kamoi waricn. Schlachk-
tlieger vernichteten in den beiden letzten Tagentm Kampfraum Nnmmeisbnra <n lamietische Pan.
zcr und letzten weitere 2b anher Nekecht.

liniere in Klt ' rcuhcn zäh kämp'enden Dlvitzo»
ven zeriiblugen di« östlich Lichtelteid nnd bei ,Fin.
tcn geiübreen TiirchbrnchLangrifsevon S Sowie»,arneen Geringe Einbrüche mnhtcn die Bolsche¬wisten mir hohen Verlusten erkaufen. Sb lctn''-
tich« Panzer wnrden vernichtet, Fn Kurland
blieben die Kämpfe aus geringe AuiklarungStätig-keit beschränkt

An der Westfront  keiiteten unter« Verbände
östlich »nd Indösrlich Goch anch gestern den nach
schwerem Artillerie» »«« angrciienden Engländern»nd Kanadiern enltchloäcncnWiderstand. Aach ae.
r .ngcm Vordringen blieb der Feind überall tm zu-
la imengeiatzken Abwehrfeuer liegen.ervd» ?>l>we''rtch!'-'' t »wiich-n der t-s»r nnd

dem " :-7ecn bat nach Norden ani den Abschnitt zwi¬lchenS e in v e n und Geldern  sowie den Raum
nxrdwcstlich Düsseldorf  üdergcgriifcn . WSH.rend sich im Abschnitt Munchcn-Gladbach die eige¬nen « Er « weiterhin behausten, tvnnien starkeVerbände der S. amerikanischenArmee von Süü-
westcn und Süden her gegen Krefeld Vordringen,
ltm den Brückenkopf Neust wird erbittert ge¬
kämmt. der Erir-Abichnitr südwestlich davon gegen
die angreikrnden Amerikaner gehalten Zwischender Er >r »nd dem Rur -Quellgcbiek stehen »Niere
Truppen in heftiger Abwehr gegen de« vordringcn-den Gegner.

Beiderseits Prüm  wurde ., die ernenten An¬
griffe des F-einSed bis a»f einzelne örtliche Ein¬
brüche abgewebrt. Heftige Kämpfe stnd in nnd »inTrier im Gang. An der Westfront verloren die
Angreifer gestern 70 Panzer.

Nach einem überraschenden Einbruch In die teind.
liche EinichliestungSsront vor La Röchelte  kehr»
eine AnarisfSgrnvpe der Besatzung mit 3s>0 Gefan¬
genen in die eigenen Linien zurück In heftigen
Kämo'eu wurde der nachdrängende Gegner abge-wieien

Nördlich nnd nordöstlich staenza in Mlttel-ikalten  blieben erneu» kernblt'^- Borstötze trotz
starken VorbereitungSfeuerS erfolglos

Nodamerikaniiche Terrorfsi -ger griffen am ge¬strigen Tag Dresden . Chemnitz . Magde¬burg »nd L «nz  an . ES entbanden Schäden vor¬
wiegend in Wohnvierteln. Die Briien warfenBomben auk Köln  nnd weitere Kr» am Mitlel-
rhcin. Fn der veraanaenen Nacht wurden Kal¬
kei nnb bte NetchShanotktadt  angegriffen.?-n keltio-n Lnklkämosen nnd durch Flakartil>erie
nerloren die Analo-Amerlka- er üb Flugzeug«, inder Meftt' ahl viermotorige Bomber

Durch Kampfmittel der KrieaSmorine wurden
an» dem Themie-Schelde-Verkehr erneut zweicha-f fchnb''-' >uns-r mit zusammen 1t bbb B 7IT. ver-
'enkt. — Ander den gestern bereits gemeldeten SIS
Abschüßen der Luftwaffe brachten Liisioerietdi-
g——gkrüft- d-r Krlea?'u->'i»- Im Moiiat Februar
100 feindliche Bomber znm Absturz. _ _ .

Sie find vorbildlich in ihrer Haltung
Die küclcsekatirten xeden ein öeispiel — ttsur un6 Herr kür 8ie offnen!

E« kommt «n< heute manchmal hart an. wenn
wir abend« müde nach Hau,'« kommen und un.rr
Essen nicht auf dem Gas kochen können, sondernerst den Herd anhrizen müssen, wenn nur mitten
in einer Arbeit durch den Ausfall von elektri¬
schem Licht gestört werden, wenn unsere knappe
Frerzeit am Abend dnrch Fliegeralarm noch mehr
verkürzt wird. Da ringt sich wohl manches un¬
mutige Wort von unseren Lippen, aber wir fin¬
den uns damit ab und richten unser Leben da¬
nach ein. Tenn was bedeuten schon solche kleinen
Unbequemlichkeiten, die uns dadurch auferlcgt
werden, gemessen an den Opfern all der Tausende,
die jetzt ihre engere Heimat verlaßen mußten . Ge¬
rade sie sind in ihrer inneren Haltung so vorbild-
fjch und tapfer , daß sich manch einer, der dem
Krieg bis jetzt nur aus der Ferne zngesehen hat.
ein Beilstiel daran nehmen kann. Es ist kein leeres
Geschwätz, wenn man die Haltung dieser Menschen
preist, nnd jeder, der einmal persönlich mit Eva¬
luierten aus dem Osten in Berührung kommt,
wird es spüren und bestätigen können.

Schwer hat das Leben eine Frau getroffen, die
als Schwarzmeerdeutsche in diesem Krieg jchou
einmal flüchten mußte. Eine neue Heimat grün¬
dete sie im Warthegau . Schon waren Haus und
Hos gut aufgcbant, eine stattliche Zahl von Kühen
und Schweinen stand im Stall . Da hieß es wieder
las Bündel schnüren und weiter westwärts zie¬
hen. Um elf Kinder, denen sie das Leben schenkte,
trägt >ie die Sorge im Herzen. Vier Söhne stehen
im Feld, von denen einer gefallen nnd einer schwer
verwundet ist. Ter Mann und zwei weitere
Löhne sind znr Verteidigung des Landes znrückge-
l' liebcn. Ein einziges siebenjähriges Mädelchen hat
sie bei sich, die anderen zum Teil verheirateten
Töchter konnten nicht mit der Mutter zu'ammen-
bleiben. Eine schwere seelische nnd körverliche
Bürde lastet auf dieser Frau , und dock ist ibr Le¬
bensmut keineswegs gebrochen. Wie sie versichert,
geht sie auch znm dritten Mol mit frischer Kraft
an den Aufbau einer neuen Existenz.

Eine andere Frau ans einer kleinen ostdeutschen
Siadt war vollkommenvon ihren Angehörigen ge¬
trennt worden. Sie klagte nicht darüber , daß sie
ihre Heimat verlassen muß» , sie kämpfte lavier die
aussteigendenTränen hinunter . Ihre einzige undarößte Sorae aalt der einen Tochter, die in kürze¬

ster Zelt rin Ktnd erwartet . Viel Traurige « er,
lebte sie auf ihrer Flucht. „Aber da« Lebe« gehtweiter, und mir dürfe» den Mut nicht fink«,
lassen", fügte sie zum Schluß hinzu.

Es sind nur zwei von vielen tausend Fraue »,
die alle gleiches Leid durchlebten und im Herze»
tragen. Müde und abgespannt von den Strapaze,
der Reise, ernst von den Sorgen , die sie begleiten,
so begegnete man ihnen au» den Umsteigebahn-
hösen. Doch wie erlöst waren sie. als ihnen hilf¬
reiche Hände die schweren Koffer und Rucksack«
abnahmen, als man sie in eine wärmende Unter-
kunft führte ; wie dankbar waren sie für die Tals«
heißen Kaffee, für das Wurstbrot , wie glücklich
darüber , daß ihnen Gelegenheit gegeben war . ihr«
Kleinkinder und Säuglinge wieder frisch zu
machen.

Hier kann die helfende Frau  viel Segen
spenden, nicht allein durch die Tat . sondern eben-
falls durch ein paar teilnehmende, aufmunternde
Worte. Sie wird es auch verstehen, das Gefühl de,
Einsamkeit, des Heimwehs bei der Mitfchwcst«
zu verscheuchen, und sie wird versuchen, die schwe¬
ren Gedanken in erträgliche Bahnen zu lenken.
Tenn die Frau mit einem eigenen Herd kann
am besten nachfühlen was rS bedeutet. Haus . Hof
und Heimat aufgeben zu müssen und nicht zu
wissen, wie und wann man die Heimstätte Wieder¬
sehen wird. Sie wird deshalb immer daran den¬
ken. daß sie selbst in eine ähnliche Situation kom¬
men kann, und wie sie cs wohltuend emvfinden
würde, wenn sich ihr die Herzen voll erschließen.
Allein Unterkunft zn gewähren, genügt nicht. Man
wird bemüht sein, die Rückgeführten nicht fühlen
zu lassen, welche Unbequemlichkeiteneinem selbst
dabei erwachsen, man wird ibn teilbaben lassen
an aller Behaglichkeit die man sich seihst ichäkst,
und man wird bereit lein, ibn in die HauS- und
Fomiliengemeinichait auf?,«nehmen.

Dieses innere Bereitsein  hilft über viele
Schwier'oleiten hinweg. Es ist all denen, die in
diesem Krieg schon viel Leid ertrgaen haben, schon
langst znr schönen Selbstverständlichkeitgeworden.
Mögen auch die Menschen, die bis jetzt kaum et-
was von ihren persönlichen Gewohnheiten abge-
strichen haben, diese Bereitschaft zeigen, denn nur
so wächst der Bleck der wahren Gemeinschaft immerstärker zusammen.

48

'U'rsus

„Darüber sind wir uns fa einig, lieber Herr
Langenbeck. Nicht «in Wort glaube ich ihm. daß
er au, Dankbarkeit gegen meinen Vater handelt.
Den Vers hat er nun schon zu oft hergebetet,
als daß man daraus noch etwas geben könnte,
besonder» nicht nach seinem hinterhältigen Ver¬halten "

Schweigend hingen sie ihren Gedanken «ach Es
war so entsetzlich bedrückend für sie. das sichere
Gefühl zu haben, betrogen zu werden, ohne den
erforderlichen Nachweis erbringen zu können.

..Sie sprachen vorhin von verschiedenen Wegen,
die uns , zur Aufklärung zur Verfügung ständen.
Herr Lange,coeck Was meialrn Sie damiti"

„Zunächst einmal mssß.en mir all« Fragen die
van Lrook an uns richiete, i'berprüsen "

„Da sollt mir gle-ch «»was aus", .agte Lore,
„worüber ich schon mit Fhnen sprechen wollte.
Warum mußte Frau Veltrup erst mich und dann
Sie entführen? Cs liegt doch klar aus der Hand,
daß sie in van Crooks Auftrag handelte, er also
eine bestimmte Absicht damit oersalgte. nämlich
sich mit jedem von ans getrennt zu unterhalten.Warum ?"

Langenbeck nickte lächelnd.
„Das ist mir sofort ausgefallen. Mußte es ja

auch. Denn erst als ich mit ihm allein war —
dann aber sofort! — begann er au den Zweck un¬
serer Anwesenheit zu kommen. Cr hat uns aber
do chnichts Besonderes gefragt!"

.Ich bin eher geneigt, aiizunehmsn. daß wir es
nicht gemerkt haben. MogOitierwrile hat er sogar
einen Vorteil für sich hcrausqelwlt"

„Ja ja", das beunruhigt mich ja jo. Aber womit
könn-e er das e. reiLl hob-m? Mir ha» er erklärt,
-r weiß i-berim-ipt nnsisg vor. eine, Kassette und

pH „>,f r Gespräch amschi "ß>?ch um
den Unfall, den sein Vrnder gehabt hat Er hat
doch nichts Besonderes gefragt !"

„Genau wie mich' Und er Härte auch nicht auf,
trotzdem ich deutlich merken ließ, daß er mir
lästig siel."

Langenbeck lies aus und ad wie er es stet» z«
tun pflegte, wenn ihm ein« Anxelcgenhsl' hart zu-
setzte. Jetzt blieb er stehen und starrte io die Lust.

.Ist Ihnen eine Idee gekommen?" fragte Lore,
die seine Art kannte und d^s Richt'ge zu errate»
glaubte

Cr lächelte matt.
„Eine Idee ? Aber wabrscheinlich eine sehr un¬

sinnige. Ich bildete nur nämlich eben ein. baß viel¬
leicht mit oan Crooks so lebhaftem Interesse für
die Unsallstelle ein Angelpunkt gegeben sein
könnte. Nur — ich sehe keinen."

„Kommen Sie . gehen wir in den Garten . Viel¬
leicht erleuchtet uns ein Gedanke beim Herum»
spazieren."

Sie traten zusammen Ins Freie.
Sekunden später standen sie. als sei der Him¬

mel vor ihnen eingestürzt. Edward van Crook kam
mit seinem Neffen Jan . von dessen Rückkehr sie
bereits vernommen hatten, und Dieter Meinardu»
aus dem Hause, geradewegs auf sie zu.

„Das ist ja Dieter", sagte Lore, und in Ihrer
Stimme klang die Freude, ihn wiederzusehen.

„Was bedeutet das ?" entrang es sich Langen¬
beck. der nichts als höchste Verwunderung emp¬
fand.

Da sahen sie, wie Dieter zurückblleb und mehr¬
mals den Finger auf den Mund legte.

„Wir sollen ihn nicht kennen". flPterte Langen¬
beck Lore zu. Als er ihre glückstrahlendeMiene
sah, setzte er energisch hinzu: „Bitte , nehmen Sie
sich zusammen, Fräulein Lore, zsigen Sie sich
völlig gleichgültig."

Die drei waren herangekommen. Edward van
Crook stellt« seinen Neffen vor. und dann, etwa«
neben'>"chlich, dessen Freund . Dreier Meinar-
dus. Es war ein Glück, daß Edward von Crook
so stark Im Banne seiner Wünsche war nnd nlchl
das Augen- und Mienenspiel zwischen Dieter. Lore
und Langenbeck bemerkte

Der Hausherr bot in den Pavillon . Er bemüh»
fist, eine Unterhaltung in Gong zu bringen. Es
wollte Ihm nicht so recht gelingen. Da griff er zu
dem Mittel , das er sich für später hatte aufheben
wollen, um Lore und Jan einander näher zu
bringen: er erwähn» , daß vnkel Piet des öfteren
Gast im Hause von Lores Vater gewesen und sie
selbst sehr oft mit ihm zusammen war.
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VtzFSiorbtzn iri
Paul Schweizer

>r Kau .inaim
Mein l.ebcr Main , ist noch

ur «in, jchiorreu, Leide» F,e >-
-iqabeiid >m«st eiit,chla,e».
Die irmtecnve Gattin : Solle
Schwei er, geb. Sanier mit
»inner. Laiw/ ^ lnitOarr,

Okechac»raße L><>.
-äeerviqunq Dienstaq 9 Uhr.

k lü .,riz,e rau sucht Steilung
im Haushalt . Angebote unter
A. E . 54 nu d:e Geichäslssteile
der „Schmor 'wald - lLocht".

IsusollFSSucflS . Sebolrn:
!Leo«rtzai »,lt,u .e Gr. 38, schwarz,

selir gut ei halten und » inder-
mütze», aejuchtKiiidersporiwageu.
L-otl, Nagolo , Lalwer,trage «

Aufruf zur Teilnahme am Jugendappell der Hitlerjugend
am Mittwoch, dr» 7. März 1315

fiir alle männlichen Jugendlichen vom 10. bis 18. Jahr «nd für all«
weiblichen Jugendliche« dom lü. bis 21. Jahr.

Auf Grund des Gesetzes über die Hitlerjugend vom 1. 12. 36 in
Verbindung >mt der 2. Durchführungsverordnung (Jugenddienst¬
verordnung » von, 25. 3. 39 hat der Jugendführer des Deutschen Rei-
ches durch Erlaß vom 9. 8. 43 die Durchführung von alljährlichen
Jugendappeilen zur Überprüfung der Erfassung und Mitgliedschaft
aller Jugendlichen angeordnet.

Zur Teilnahme an dem Jugendappell sind sämtliche Jungen und
Mädchen, die in der Zeit vom 1. 1. 27 bis 30. 6. 35 geboren sind,
sowie die Angehörigen des BDM .-Werkes verpflichtet.

Beim Appell sind sämtliche Personalunterlagen , Berechtigungs¬
scheine und Auswege vorzulegen, die durch die Hitlerjugend aus¬
gestellt wurden. Außerdem haben alle Jugendlichen über 14 Jahre,
die noch kein Paßbild abgegeben habe«, ein Lichtbild (3,7 X 5,2 cm,
Haibprvsil , linkes Ohr ) mitzubringen.

Ort und Zeit des Jugendappelles werden vom zuständigen Bür¬
germeister ortsüblich bekanutgegeben.

Calw-Hirsau. 2. März 1915.
Ter K-Führer K Ter Landrat

des Bannes Schwarzwald (401) E j P ; Or . R üine »
Hepting -Mi ' '

Oberstammführer.

Stadt Lalw I
Kffenadgabe an Einheimisch«

Zur Sicherstellung einer ordnungsmäßigen Versorgung der aus!
Ganslältenverpflegung angewiesenen Petionen itmd den Wirten mit
josottiger Wirkung die Abgabe von wannen Speisen an Orisan-
jassige, die eine' eigene, von der Gasoerjorgung unabhängige Herd-
stelle haben, unterlag,.

Calw , 3. März >945.
Der Bürgermeister : G 5 hner

Verloren in Calw yerrenkleider.
Kai» aus den Nomen lZrunz
Wehnec, Düssetvorj, Etockgarten-
setd, lauleno. Abzugeben gegen
Belohnung bei Br . Mezger,
Calw , Stuttgarter Straße 3.

^a,sen/ - ranüschlüjfel mit de
Nr . 12169 am 24. Liebrunr 1645
aus der Stuugarter Straße zwi¬
schen den beiden Kurven. Auto-
Moßn und dem Staben « und
Wnsserbouamtverloren gegangen.
Abzugeben gfgen Belohnung bei
der „Schwarzwald -Wacht" oder
aus der Polizeiwache Calw.

R -nd »7 Monate ait verkaust
G.Rauser. Iielshaujen . Halde 100

Vnte Nutz» «nd Kahrknh samt
Kalb verdaust Paul Maier,
Gechingen.

3 vom LrnälirunAsnmt
obAvstompelt« ttestollscbvino
ckvr liviebswileliltitrle ru ^ 4,tr.

Schwere Nutz« und SchastNnh»
jehlcrsrei. wird verdaust. Laiw-
Alzenberg, tzaus Nr . 15.

«cvrllan nucli stell neuen Lestirn-
niunx-on pro Vsrsorgun .̂ s-
periosts 4 Oosen L 500 x löstet-

Ltardeo R .ud , 15 Mona » ait,
verkaust K. A. Mörk , Gechingen.

Aettfedern gegen Bezugschein
lieferbar. Jos . Christi Nachf.
GmbH ., Cham im Wald (l3a ).

500 g blstelvsill - IZutteriuilcli
von Xpotdelcen uost Drogerien
vvradkolxt aussvblieülivb kür
Jäuxiinxg im ersten Dvbens-
zabre . Lstelvviü - tlilekverd
li . Lvekelina/r.

-M8bire

SkirSSläNIM
. 1CirSkE7lI8VI8
ßfiAM lcumllruvwM»'
Volt ocir MTkAIE.

VMOKvkicr.

»40 f» E«M »HUSM<I»kNU

Parole » Ardekr ^ .
äeuteck« krsu « dreöct vor deiner iDi« äeuteck« krsu « dreöct vor deiner)

Arbeit rurück. Vsbol verrietet Li« /
xerns aul wonck« Nebs«>vor6eve Lv» ^voknkettrw6XnQekm6ckl4ett .aiemLl»
»der oo1 äie nolveuLL«KürpörpÜex^

sie ve !ü. rvecjcwSürZ« '
«üäk 6 - ruaclkstt rmrt

- ^ —
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